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HOeſterreichiſch- ungariſche Kruppen dringen in Albanien ſiegreich vor. Die
Offenſtve gegen Haloniki ſteht bevor. Detker Carp in Rumänien für den

König Nikita als Geldmacher.
I

Auch geldliche Jntereſſen haben den König du
Die

Geldgeſchäfte Nikikas waren ſchon vor dem Kriege
Nikita war nichts weniger als ein

Die „Dresdener Nach
richten brachten anderthalb Jahre vor Ausbruch des k. u. k. Poſt.

Hof in Wien den Erſatz; der Poſtanweiſungsverkehr
aus Montenegro iſt aber ſeit dieſem Coup eingeſtellt.

Montenegro bewogen, nach Lyon zu fliehen.

ſehr anrüchig;
„Königlicher Kaufmann“

Weltkrieges einen Bericht über die Geldwirtſchaft des
Königs und ſeiner Söhne, der heute Beachtung ver
dient:

Unmittelbar vor Beginn des Balkankrieges erſchien
bei dem größten Pariſer Börſenſpekulanten ein mon
tenegriniſcher Beauftragter. Sein König ſei in der
Lage, ein politiſches Geheimnis zu verkaufen, was
dem Wiſſenden ungezählte Millionen einbringen
könnte. Der Kaufpreis betrage nur 5 Milli
Den Sheulkantenmiderte, z ihn gäbe

einen ſolchen Werein Geheimnis da boraes ließe ſich von dder Montenegriner erklärte,
Summe vielleicht etwas abhandeln.
Börfianer aber wußte damit ſchon genug, beendete
die Verhandlungen und richtete ſich in ſeinen Speku
lationsgeſchäften auf baldigen Kriegsausbruch ein.
Neben dieſem mißglückten Verkaufsgeſchäft ſpielte
Nikita an der Pariſer und der Wiener Börſe im
vorigen Herbſt für eigene Taſche à la baisse. Ein
geweihte rechnen ihm an beiden Plätzen Millionen-
gewinne nach. Aber nicht immer bot ſich Gelegenheit
zu einem großen Fiſchzug, der Monarch begnügte ſich
in gewöhnlicher Zeit auch mit kleinen Gewinnen. Das
Väkerchen in Petersburg zahlt ein regelmäßiges
Jahresgehalt, und auch aus Wien fließt dem unbe
quemen Nachbar eine Beruhigungspenſion zu. Neben
Bargeld pflegt Nikita für ſich und die Seinen aller
hand nützliche Sachen zu erbitten: eine Jacht, Autos,
Wagen, Pferde, Möbel uſw., das meiſte in Peters
burg, aber auch Wien und Rom müſſen bluten.Reſſen nach Rom, Wien,

kömmlich von den betreffenden Monarchen bei Heller
und Pfennig bezahlt! Jn die Reiſeſpeſen rechnet
der König aber auch alle Einkäufe und Nebenaus-
gaben ein. Der ohnehin nicht reiche König von
Jtalien weiß von dieſen „Liquidationen“ ſeines
Schwiegervaters ein Liedchen zu ſingen.

Wie der Vater, ſo die Söhne; namentlich Prinz
Mirko, GroßWojwode von Grahovo und der Zeta,
ſcheint „geſchäftlich“ beſonders begabt zu ſein. Un
längſt gebrauchte er eine Kur in Baden bei Wien.
Ohne einen Pfennig zu zahlen, verließ er nach eini
en Wochen den freundlichen Kurort. Um einenSlandal zu vermeiden, ließ der Kaiſer Franz Joſef

aus ſeiner Privatſchatulle die Hotel und Lieferanten
rechnungen mit 29 000 Kronen begleichen. Jn dem
oft beſuchten Makland zeigte Prinz Mirko immer
reges Intereſſe für Juwelen. Die Rechnungen für
die ſofort verſetzten oder wieder veräußerten Steine
aber mußte ſchließlich der königliche Schwager be
zahken. Bei einem Aufenthalt in Rom, wo der
Quirinal der erkrankten Königin von Montenegro
und deren Sohn Mirko gaſtliche Aufnahme bot, be
ſtellte dieſer die Rechnungen für gekaufte Geſchmeide
einfach in den Palaſt zu Händen des Königs, bis es
dieſem zu arg wurde und er den Groß Wojwoden
von Grahovo nach Hauſe ſchickte.

Bekannt in gang Europa iſt die geniale Neuerung,
die König Nikolaus auf dem Gebiete des internatio
nalen Poſtanweiſungsverkehrs einführte: Die öſter
reichiſche Poſt ſtand früher in monatlicher Abrech

Millionen.

Der geriebene

Petersburg waren her

Krieg mit Rußland.
nung mit der montenegriniſchen. Plötzlich erſchienen

monatlich in Trieſt zahlloſe Poſtanweiſungen aus
Cetinje an unbekannke ſlawiſche Adreſſaten.

Poſt zahlte anſtandslos die ordnungsmäßig einge
Als es aber zur Ab

rechnung kam, verweigerte die „Königlich Montene Grganiſteren. In
griniſche“ Poſt die Bezahlung der, wie man hört, d hſerreichiſche Kanonen

gangenen Anweiſungen aus.

300 6000 Kronen betragenden Auslagenforderung der
Schließlich übernahm auch wieder der

Das zuſammengeraffte Geld hat König Nikita in
Frankreich bei der größten franzöſiſchen Bank, dem
„CEredit Lyonnais“ in guten Papieren angelegt. Nun
begreift man auch, warum die edle Königsfamilie
gerade Lyon zum Ruheſitz für ſich ausgeſucht hat.
Frankreich die „große“ Republik, der „Brennpunkt
aller Kultur“, kann ſtolz darauf
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Der Velkkrieh
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.

ha e amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
e agt,

Die Vortruppen der in Albanten operierenden k.
u. k. Streitkräfte haben den JsmiKluß über
ſchritten und den Ort Preza und die Höhen nord
weſtlich davon beſetzt. tſcher Verbände, italieniſcher Abteilungen und Söldnern
Eſſade Paſchas beſtehend, vermied den Kampf und wich
gegen Süden und Südoſten zurück. Nur bei der Beſetzung
des Ortes Valjas (8 Kilometer nordweſtlich von
Tirana) kam es zu einem kurzen Gefecht, in dem der
Gegner geworfen wurde.

Tirang durch die Bulgaren- beſetzt.
Wie „Corriere della Sera“ aus Paris meldet, ſollen

die Bulgaren auf dem Wege nach Durazzo ſchon
Tirang beſetzt haben.

Die feindlichen Truppenreſte in Albanien.
Die Reſte der von dem früheren montenegri

niſchen Kriegsminiſter befehligten Di viſion ſind in
Stärke von 2000 Mann in Begleitung von drei Gene
ralen und 14 Offizieren, wie die „Jdea Nazionale“ meldet,
nach ſchwierigem Rückzug in Durgazzo eingetroffen.

„Journal“ wird aus Athen berichtet, daß ſich in Al
banten 20000 ſerbiſche Soldaten befinden, die

nach Korfu transportiert werden ſollen, wo bereits 80 000
Serben eingetroffen ſeien (2). „Journal“ erfährt ferner
aus Athen, daß Eſſad Paſcha mit ſeinen Mann
ſchaften in Korfu erwartet werde.

Der vorſichtige Eſſad Paſcha
Aus Athen wird berichtet. Die griechiſche Zeitung

„Kairi“ berichtet unterm 22. Januar: Wie wir eigenen
verbürgten Nachrichten entnehmen, ſandte Eſſad Paſcha
vor dem Nahen der Deutſchen und Bulgaren
außer ſeiner Gattin m 20 Millionen Franks in Gold
wach Jtalien. Dieſes Kapital, welches er für die Er
haltung ſeiner Albaner ratenweiſe erhielt, hat Eſſad Paſcha
ſich auf wnred liche Weiſe erworben indem er nür
die Hälfte der von Frankreich für den Lebensunterhalt
ſeiner Mannſchaft geſandten Summe verwandte. Nun
mehr hat dieſer Held, deſſen Befürchtungen alle italie
wiſchen Beruhigungsverſuche nicht zu bannen vermögen,
ſich für den Fall der geboten en Flucht mit
einem Flugzeug verſehen, das Jtalien zu ſeiner
Verfügung ſtellte
Die Stärke der in Valong zuſammengezogenen italieniſche

Truppen
wird auf 40 000 Mann geſchätzt.

Die

Der Feind, aus Reſten ſerbi

aus dem Norden Alhaniens zurückzuziehen.

lerteſendungen trafen
an der ſerbiſchbulgariſche

Die Kämpfe an der griechiſchen Grenze
Bevorſtehende Offenſive auf Saloniki.

Von der Weſtgrenze meldet die „Köln. Volksztg.“: Die
„Times“ erfahren aus Bukareſt General Mackenſen
bleibt in r um den Angriff auf Saloniki zuon gaſtir iſt ein deutſches De

ſehr viele deutſche
nach Niſch ge

bracht werden.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge meldet die Havasagentur aus

pot errichtet worden, von wo

Athen: Man beſtätigt, daß ſich unter den deutſchen
Truppen von Monaſtir eine ſtarke Tätig
keit bekundet. Die Behörden haben den Reiſenden

verkehr eingeſtellt. Die Jtaliener beginnen ihre Truppen

Der Spezialberichterſtatter des „Petit Pariſten“ in
Februar, ſeit e

n Truppen an der
ſein ſolch vornehmen tenfeſtſtellen, n

ſeit einigen Tagen von
n Grenze ein. Nach den letzten

Meldungen hätten die türkiſchen und bulgariſchen Konſuln
S verlaſſen, was auf einen baldigen Angriff ſchließen
aſſe.

Auch die Bulgaren künden den Angriff an.

Das bulgariſche Regierungsorgan „Narodni Prawa“ ſchreibt:
Wir ſtehen heute gemeinſam mit unſeren großen Ver
bündeten an der griechiſchen Grenze, nicht als Feinde,
ſondern mit der Hoffnung, gute Nachbarn Griechenlands

zu werden. Auch ſind wir nicht ſchuld daran, daß unſere
Feinde Griechenlands Neutralität verletzt haben und auf

griechiſchem Boden ſtehen. Unſere Feinde dürfen
dort nicht bleiben, wo ſie ſind. Wir haben
das Recht, unſeren Feind dort zu ſuchen und
zu vernichten, damit er uns nicht bedrohe.
Es mag für Griechenland ſchwer ſein, fremde
Truppen auf ſeinem Boden zu ſehen, aber wir können
uns davon nicht abhalten laſſen, uns zu wehren, Obgleich

es den griechiſchen Staatsmännern ſchwer fallen mag, ſich
zu entſcheiden, hoffen wir doch, daß ſie ſchließlich erkennen
werden, wo ihre wahren Freunde ſind, und daß dann ein
dauerndes Freundſchaftsband zwiſchen Griechenland und
Bulgarien geknüpft wird. Jedenfalls muß geſagt werden,
daß wir unmöglich unſeren Feind in der Nähe unſerer
Grenze ſtehen laſſen können. Dieſer Feind muß
vertrieben werden. Wir ſind bereit, allen Mög
lichkeiten zu begegnen im vollſten Vertrauen auf unſere
Kraft und auf den Endſieg.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der Weſtfront: „Havas“
meldet aus Korfu unterm 6. Februar:

Die Jnſel Fano iſt von den Franzoſen beſetzt
worden. Die Beſetzung fand ohne Zwiſchenfall ſtatt.

Die Jnſel Fano liegt in nächſter Nachbarſchaft von
Korfu, nordweſtlich von der Jnſel.

w.

Griechenland und der Vierverband.
Das ganze Land im Belagerungszuſtand.

Miniſterpräſident Skuludis hat dem Miniſter des
Jnnern Gungris volle Handlungs freiheit
zur Bekämpfung der inner politiſchen Um-
triebe in Griechenland gelaſſen. Gunaris hat
daraufhin eine Kommiſſion gebildet. Die Kommiſſion ar
beitete eine Denkſchrift aus, die dem König überreicht
wurde. Darin wird vorgeſchlagen, um die Umtriebe
der Venizeliſten gegen die Regierung und den
König zu zügeln, ſolle der Belagerungszuſtand über
das ganze Land verhängt, die Zeitungszenſurein-
geführt und an Stelle der Zollbehörden die militäri-
ſchen Kommandanten der betreffenden Provinzen bevoll
mächtigt werden. Der König erklärte ſeine volles
Ein verſtändnis mit dem Memorandum, daß die Be
ſchlüſſe demnächſt in die Tat umgeſetzt werden dürften.
Der Vierverband verfügt nach ſeinem Gutdünken über das

HellenenReich.
Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ er

fährt der „Rjetſch“ aus angeblich autoritativer Queſſe,



daß der Vierverband beſchloſſen habe, nach
ſeinem Gutdünken über die Verwendung
des helleniſchen Gebietes zu verfügen und die
griechiſche Regierung danach nur von den vollzogenen Tat
ſachen zu verſtändigen. Man begründet dieſen Entſchluß
mit dem geheimen Widerſtande, den Griechenland der
Tätigkeit des Vierverbandes entgegenſetze und der Ver
handlungen unmöglich mache.

Die Lage in Rumänien
Krieg den Ruſſen!

Wie die „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt, erregt ein in der
„Moldava“ von Peter Carp erſchienener Leitaufſatz unter
dem Titel „Krieg mit Rußland rieſiges Aufſehen
Wie das Wiener Blatt aus Bukareſt drahtet, heißt es in
dem Artikel u. g. Wir wollen den Krieg, well
wir unſeren Todfeind beſegen wollen um
Beſſarabien von Chotin bis zum Meere zu erkämpfen und
vom Pruth bis zum Dnjeſtr in Beſitz zu nehmen. Wir
wollen keine Vergrößerung und Ervberung. Beſſarabien
iſt unſer Eigentum. Wir wollen unſer väterliches Erbe
von den Moskowitern wieder haben. Wir brauchen die
Dobrudſcha von Herrſchen am Bug bis Jngol, bis dahin,
wo die Ruſſen ſelbſt zugeſtehen, daß dort Rumänen leben.
Wir wollen die AſſeoroffaEbene, die von den Moldauern
und Deutſchen bewohnt wird. Hier muß ein neues
Rumänien gebildet werden. Wie Deutſchland Oſt
preußen und Königsberg braucht, können wir nicht
ohne Odeſſa ſein. Wir brauchen es für die Zukunſt,
wenn die Moskowiterhorden vielleicht noch einmal die
europäiſche Ziviliſation bedrohen ſollten. Wir müſſen die
SchwarzeMeer Front Europas beſitzen. Dadurch werden
wir ſtark werden und nach dem Friedensſchluß als ein
Faktor in Europa gelten, mit dem gerechnet werden muß.
Krieg den Ruſſen!

Die Kämpfe an der Weſtfront
Deutſche Beſchießung von Velſort.

Jm f ran zöſäſchen Tagesbericht heißt es:
Nachmittags warf ein weittragendes deut

ſches Geſchürtz drei Granaten auf Belfort und ſeine Um
gebung Wir ſchoſſen auf militäriſche Einrichtungen in
Dornach bei Mülhauſen.

Die Verluſte der franzöſiſchen Volksſchullehrer
ſind nach einer im „Petit Pariſten“ über ihre Beteiligung
am Kriege veröffentlichten Statiſtik verhältnismäßig hoch.
Die Zahl der zu den Fahnen einberufenen Lehrer vetrug
30000. Davon ſind 2000 getötet, 6000 verwundet und
6000 gefangen, ſo daß ſich der Geſamtverluſt auf
14000, d. h. ungefähr 50 Prozent beläuft

a nommen w.ſorning Poſt
grüber in einem rkibel Sollen wir von Papen
gdeln? Warum ſollten wir das tun? Er hat in der

Sache ſeines Vaterlandes ſkrupellos gehandelt. Unſere
Politiker, die ſo gewiſſenhaft ſind, wenn es ſich um den
Feind handelt, übertreffen von Papens Gemeinheit in der
inneren Politik. Wenn unſere Regierung ihre Liſten auf
die Beſeitigung des Feindes verwenden wollte und ihre
Rechtlichkeik auf die innere Politik, o würde England viel
glücklicher und der Krieg ſeinem Ende viel näher ſein.

Dauer des Krieges nach kanadiſcher Auffaſſung.
Der kanadiſche Premierminiſter beantragte

im AUnterhauſe, die Legislaturperiode des Parlaments
um ein Jahr zu verlängern. Er ſagte, nach ſeiner
Meinung habemannochnicht die Hälfte des
Krieges hinter ſich.

Der Luſtkrieg.
Noch ein Pariſer Zeppelinopfer.

Der Anterſtagtsſekretär des Flugweſens Besn ar d
hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht.

Der Rücktritt iſt natürlich eine Folge der beiden letzten
Zeppelinangriffe auf Frankreichs Hauptſtadt. Es hat in
folge dieſer geglückten Angriffe und des mißglückten fran
zöſiſchen Abwehrverſuchs Angriffe gegen die Regierun
und insbeſondere gegen den Anterſtagtsſekretär ſörmli
gehagelt. Herr Besnard zog es vor, dem ihn erwarkendenParlamentsſturm aus dem Wege zu gehen.

Oſterreichiſch ungariſche Fliegerarbeit in Jtalien und auf
dem Balkan.

Wie dem Kriegspreſſequartier berichtet wird,
flogen am 7. Februar öſterreichiſche ungariſche
Marwrineflieger bei Sonnenaufgang über das bereits
hell beleuchtete Meer nach Borgo bei Grado und
richteten in dem dort befindlichen italieniſchen
Fliegerpark großes Anheil an Noch bevor die
italieniſchen Abwehrkanonen ihre Tätigkeit begannen,
brannten die Schuppen lichterloh.

Jm italieniſchen Bericht heißt es hierüber:
Feindliche Flieger warfen Bomben auf Borgo

aus

We Dove e wer im SüugangTal. Der an
gerichtete aden iſt ganz gering.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

beſagt u. a. SUnſere Flieger bewarfen in der letzten Zeit wiederholt
die Truppenlager bei Durazzo und die im Hafen
liegenden italieniſchen Dampfer erfolgreich mit
Bomben.

Der Krieg mit Jtalien.
Salandras Nachfolger.

Wie die „Baſeler Nachrichten aus Rom melden, hat
nach einem etwaigen Rücktritt Salandras ein

annehmen.

Miniſterium Martini-Caracano die größte
Wahrſcheinlichkeit. Sonnino würde in dieſem Kabinett
verbleiben.

Martini, der Kolonialminiſter, und Carcano, der
Schatzminiſter des jetzigen Kabinetts, ſind beide von An
fang an mit die ſtärkſtenminitſteriellen Kriegs
trei ber geweſen. Wenn auch Sonnino in einem ſolchen
neuzubildenden Kabinett verbleiben würde, ſo wäre nur
deſſen Aushängeſchild, nicht aber die Richtung gewechſelt.

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Miniſterpräſident Stürmer

erhielt durch kaiſerliches Dekret für die Umbildung des
Miniſteriums freie Hand.
Neue Bahnen für rein ſtrategiſche Zwecke in VBeſſarabien.

Jn den letzten Wochen arbeiten ruſſiſche Pionierſol
daten unter der Leitung von Genieoffizieren fieberhaft an
der Anlegung neuer Eiſenbahnlinien in
Beſſarabien. Hinter der Front wurde eine Eiſen
bahn von Ehotin wach Larga zum Anſchluß an die
Linie nach Odeſſa gebaut; eine Linie Chotin bis zur
Reichsgrenze iſt im Bau begriffen. G Podolien wur
den mehrere Eiſenbahnlinien a lizien hineinge
baut. Jn Südbeſſarabien hat man eine neue Bahn
von Reni bis Js ma i l Iängs dem Donauufer zu bauen
begonnen. Am Ausbau weiterer Linien wird energiſch
gearbeitet. Mit dieſen Bahnen, welche zum Teil P
vor Ausbruch des Krieges geplant waren, verfolgt Ruß
land rein ſtrategiſche Zwecke.

Ruſſiſche Kriegsgewinnſteuer.

Der ruſſiſche Miniſterrat wird demnächſt eine
Kriegsgewinnſteuer einbringen, die alle Kriegs
gewinne über 2000 Rubel heranzieht.

Vom Seekrieg.
Einigung im „Luſitania“ und im „Appam“Fall?
Die „Aſſociated Preß“ erfährt aus Waſhington, daß der

„Luſitaniga“Fall ſehr hoffnungsvoll ausſehe. Dieſe Feſt
ſtellung wurde von einem hohen Beamten nach der Zu
ſammenkunft des Präſidenten Wilſo nmit Lanſing gemacht.
Es wurde erklärt, daß der Präſident die neueſten Vor
ſchläge Deutſchlands als nahezu, wenn nicht völlig an
nehmbar anſehe.

An amtlicher Stelle war bis in die ſpäten Abend-
ſtunden eine Mitteilung unſeres Botſchafters in Waſhing
ton über den Fortgang der „Luſitanig“ Verhandlungen
noch nicht eingetroffen. Die Meldungen Reuters aber
vedienen in dieſem Falle eine gewiſſe Glaubwür
digkeit.

Die „Times“ erfährt aus Waſhington, daß die Ver
einigten Staaten ſich Deutſchlands Ver
langen in der „Appam“ Angelegenheit in

Eniſe ertrages von 1790 in vollem Amfang an
erkennen würden. Damit ſei auch die jetzt hauptſäch
lich erörterte Frage, ob Deutſchland das Recht habe, die

„Appam“ als deutſche Priſe beliebig lange in
einem amerikaniſchen Haſen zu laſſen, in bejahendem Sinne
entſchieden.

Das „Appam“-Kaperſchiff wird nicht erkannt werden.
Ein Vertreter der „New York World“ hatte eine Unter

redung mit Leutnant Berg. Der Journaliſt fragte Leut
nant Berg. „Glauben Sie, daß die engliſche Flotte die
„Möve! erbeuten und verſenken wird,“ Leutnant Berg
antwortet Sie werden das Schiff nicht erkennen. Es
hat die engliſche Flagge geführt und iſt wiederholt an
feindlichen Schiffen vorübergefahren. Es hat ihre Sig
nale erwidert. Es hat ihnen mitgeteilt, daß es kein deut
ſches Schiff geſehen habe. Es kann jeden fremden Namen

t Wenn ſie Jagd auf die „Möve“ machen, dann
wird es zu einem ſchönen Rennen kommen. Die Ver
folgung dürfte dann bis in die amerikaniſchen Gewäſſer
fortgeſetzt werden. Die „Möve“ iſt ſo ſchnell, daß ſie die
„Appam“ noch hätte erbeuten können, ſelbſt wenn ſie das

chiff in einer Entfernung von zehn Meilen davon ver
ſtändigt hätte, daß die „Appam“ verfolgt werden würde.“
Noch zwei engliſche Zerſtörer als Opfer der Zeppelin

Bomben.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſind außer dem engliſchen
kleinen Kreuzer „Caroline“ beim letzten Zeppelinangriff
auf England die beiden Zerſtörer „Eden“ und
„Nith“ auf dem Humber geſunken.

Deutſche Schiffsſtreife im Atlantiſchen und Stillen Ozean.

Der „Temps“ meldet aus Rio de Janeiro Trotz der
Uberwachung durch engliſche Kreuzer iſt es den deut
ſchen Schiffen gelungen, die ſüd amerikaniſchen

Häfen zu verlaſſen. Sie durchſtreifen unter a me-
rikaniſcher Flagge den Atlantiſchen und
Stillen Ozean
Fünf japaniſche Dampfer im Jndiſchen Ozean torpediert.

Die „Baſeler Nachrichten“ melden mittelbar aus Tokio:
Die japaniſchen Reedereien zeigen für den letztvergangenen
Monat den Untergang von fünf Dampfern im
Jndiſchen Ozean an. Mutmaßlich liegt Torpedie-
i g vor

Seegeplänkel im Schwarzen Meer.
Die „Agence Havas“ meldet aus Sepaſtobol: Ruſſiſche

Torpedoboote entdeckten an der angtoliſchen Küſte ein
feindliches Unterſeeboot.

Das Unterſeeboot ſchoß

boot tauchte unter, von Granatſplittern durchlöchert. Der
Ausgang des Kampfes iſt unbekannt

Daß das UBoot „von Granatſplittern“ durchlöchert“
wurden ſei, iſt anſcheinend eine ganz beſondere Jnforma
tion der „Agence Havas“.

Sie machten Jagd darauf und
eröffneten ein lebhaftes Feuer.
einen Torpedo ab, der ſein Ziel verfehlte. Das Unterſee

Punkten anſchließen und die Gültigkeit des preußiſch ch

richtäge

ein Frühſtück ſtatt, bei

und Volkes von Herzen willkommen
gegnung auf dem blutig

ſei tigen

zu ſichern. Darauf antwortete der König der

nugtuung,
der unbeſtegbaren deutſchen Truppen Heute auf deutſchem

Buchſtaben in

Der kürßkiſche Krieg.
Die ſchwierige Lage der Engländer am Tigris.

Die Weſtminſter Gazette“ bemerkt zur Lage am
Tigris. Man müſſe anſcheinend die Hoffnung auf einen

nellen Entſatz von Kut-el-Amarg gufe
geben. Das Wetter und die Kberſchwemmungen haben
die Türken in den Stand geſetzt, Stellungen von beträcht
licher, Stärke herzurichten, die ſich nicht in einem Sturm
durchbrechen laſſen, ſondern plan- und ſachgem ä ß
genommen werden müſſen.

Eine große Schlacht in Meſopotamien
Qugano 9. Febr. Nach einer vom engliſchen Bot

ſchafter in Rom ſtammenden Meldung ſei gegenwärtig in
Meſopotamien eine große Schlacht im Gange.

Politische Abersicht
Alttſchechi ſchen T rei hielt am Sonntag in Prag

r folgender Antrag angenommen

andererſeits nur die

und beſchließt, daß in Konſequenz der Vereinbarungen der
Vollzugsausſchuß der jetzigen Näationalpartei (Alttſchechi
ſche Partei) und amit die Partei ſelbſt als aufgelöſt be

DHeutschlan ch
Die Trinkſprüche Kaiſer Wilhelms und König

Jerdinands. Jm Großen Hauptquartier, wo König
Ferdinand bei Kaiſer Wilhelm eingetroffen iſt,
fand am Mittwoch zu Ehren des Königs der Bulgaren

dem der Kaiſer folgendenTrinkſpruch ausbrachte. Eure Majeſtät heiße ich auf
deutſchem Boden im eigenen Namen ſowie meines Heeres

Wie in der Be
erſtrittenen Boden von Nifch,

die mir unvergeßlich bleiben und in der Geſchichte Deutſch
lands und Bülgariens fortleben wird als ſichtbarer
Ausdruck treuer Waſfenbrüderſchaft, ſo erblicke ich auch in dem heutigen Beſuch Eurer Majeſtät ern

Symbol der Zuſammengehörigkeit unſerer
Reiſche. Dieſe Zuſammengehörigkeit wird nicht nur durch
die Gemeinſamkeit politiſcher und wirtſchaftlicher Jnter
eſſen gewährleiſtet, ſie wird getragen von den wechſel

Empfindungen der Sympathie,
er Achtung und des Vertraguens, eines Ver

trauens, das ſeine Weihe erhalten hat durch das Blut,
das die Söhne beider

für die gleichen ideglen Ziele vergo
ölker in gemeinſamen Kampfeſen haben. Möge es

dem bulgariſchen Volke unter der weiſen und weitblicken
den Führung Eurer Majeſtät vergönnt ſein, die erworbene

Macht auszübauen und für die Gegenwart und e
u I

garen u. a. Tieſgerührt von den gnädigen und be
deutungsvollen Worten, die Eure Majeſtät an mich zu

richten geruht haben, gereicht es mir zur beſonderen Ge
uürer Majeſtät als dem oberſten Heerführer

Boden und im deutſchen Hauptquartier meine auf
Bewunderung über die dank Gottes

Gnade erreichten Ruhmestaten des unvergleichlichen deut
ſchen Volkes zum Ausdruck bringen zu dürſen. Der gnädige
Beſuch Eurer Majeſtät in Niſch wird mit goldenen

der Geſchichte des bulga
räſchen Volkes verewigt werden als ein Tag, der
den Beginn einer neuen und verheißungs
vollen Zukunft für das nunmehr geeinigte Bul
garien bedeutet. Auch ich bin ſtolz auf die e gemein
ſam vergoſſenes Blut begründete Waffenbrüderſchaft und
auf die Gemeinſamkeit politiſcher und wirt
ſchaftlicher Jntereß ſein Möge es dem edlen und
tapferen deutſchen Volke vergönnt ſein, unter der er
habenen, feſten und weitblickenden Führung Eurer Maje

e

e
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Zeiten gewährleiſtet ſind.

e

ſtät den ihm aufgezwungenen Kampf ſo zu beenden, daß
Macht und Sicherheit des Deutſchen f

Des Kaiſers Dank.
Abgeordnetenhauſes iſt aus dem
guartier folgendes Telegramm zugegangen: Meinen
herzlichen Dank für die freundliche Teilnahme des Ab
geprdnetenhauſes an der zum Glück nur leichten Ver
wundung meines Sohnes Oskar. Wilhelm B.

Ordensverleihungen. Wie der „Reichsanzeiger
meldet, wurde dem k. u. k. öſterreichiſchungariſchen Ge
neral der Jnfanterie v. KöveßeHaza, Führer einer
Armee, und dem Königl. Bulgariſchen Generalleutnant
und Oberbefehlshaber der Armee Schekow der Orden
Pour le möérite verliehen.

Generalfeldmarſchall Gr
an der Spitze ſeines Korps de 30. Geburtstag
dieſem Anlaß ſind dem hochverdenten Heerführer und
älteſten Soldaten im Felde vom Kaiſer, dem Kron
prinzem und von Hindenburg herzliche Glück
wunſchtelegramme zugegangen.

Der frühere Bürgermeiſter von Brüſſel, Max,
wird freige laſſen. Er hat die Erlaubnis erhalten,
ſeinen Aufenthalt in der Schweiz zu nehmen.

Ein veutſcheholländiſcher Zwiſchenfall. „Wolffs
Buregu“ teilt mit Jn der Nacht vom 1. zum 2. Februar
iſt das Motorſchtff Artemis“ der Niederländiſch
Jndiſchen TankDainpfer Geſellſchaft von einem deut
ſchen Torpedoboot angegriffen und durch Tor
n beſchädigt worden. Dem Schiff war es mög

Sgeſeler feierte im Felde

lich, in havariertem Zuſtande den Hafen zu erreichen. Nach
den bisher über den Fall vorliegenden Nachrichten glaubte
der Kommandant des deutſchem Torpedobootes, daß „Arte

mis“ ſeinem Befehl, ihm zur Unterſuchung zu folgen
Widerſtand entgegenſetzte, und um dieſen zu brechen, griff
er die FArtemis“ an. Die Unterſuchung über dieſen Fall,
in dem bedauerlicherweiſe ein neutrales Schiff durch den
Krieg zu Schaden gekommen iſt, iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Februar.) Jm

Abgeordnetenhauſe übte heute bei der Fortſetzung der
erſten Leſung des Schätzungsamtsgeſebes
der ſortſchrittliche Abg. Caſſel eine ſcharfe Kritik an
den Sonderbeſtimmungen für Berlin. Während für alle
größeren Städte beſondere Schätzungsämter eingerichtet
werden ſollen, iſt für das Gebiet des Zweckverbandes
Groß Berlin, alſo für eine Vielheit von Gemeinden, auch
nur ein Schätzungsamt vorgeſehen, das ein ſo enormes
Wertobjekt, wie es 19 Milliarden ſind, verwalten ſoll.
Redner ſah in dieſer Sonderbeſtimmung ein weiteres Glied
in der Kette von Verſuchen, das Selbſtverwaltungsrecht
Berlins einzuſchränken. Die Mißerfolge, die der Zweck
verband gerade für Berlin mit ſich gebracht und die zu
lebhaften Klagen Anlaß gegeben, hälten die Regierung
nicht belehrt.

ſich der fortſchritkliche Redner mit berechtigter Schärfe
Und ging dann über zu einem ſcharfen Angriff guf das
fortgeſetzte Beſtreben, auf dem Umwege über den Zweck
berband das Selbſtverwaltungsrecht Berlins immer weiter
auszuhöhlen. Dieſe Angriffe riefen zwei Miniſter zur
Erwiderung auf den Plan den Landwirtſchaftsminiſter

weiſe in den aus ſachlichen Gründen erhobenen Angriffen
Angriffe auf ſeine Perſon und beſchränkte ſich im übrigen
auf die wiederholte Erklärung, daß die Regierung an der
Errichtung eines Schätzungsamtes für Groß Berlin un
bedingt feſthalten müſſe. Herr v. Loebell ſuchte zu
widerkegen, daß der Zweckverband die Selbſtverwaltung
Berlins irgendwie einenge und ſchloß mit einem Loblied
auf die glänzenden Leiſtungen der kommunalen Selbſt
verwaltung in der Kriegszeit, die aufrechterhalten und ge
ſtärkt werden müſſe. Der Sozialdemokrat Hirſch
Berlin ſprach die grundſätzliche Zuſtimmung ſeiner
Freunde zum Schätzungsamtsgeſetß aus. Nach einer per

Amfmanns Kälhe.
Roman von Courthe- Mahlet

43 hrkſetzung Nachdruck verboten.
Sie machte eine haſtig abwehrende Bewegung
„Es iſt ſo wenig, was ich dir geben konnte“, ſagte ſie

gequält
Da legte er den Spruch ſchnell beiſeite, und ehe ſie

wußte, was er kun wollte, hatte er ſie ſchnell in ſeine Arme
genommen.

„Jch bin nicht zufrieden damit, Käthe Mehr, viel
mehr will ich von dir

Sie erzitterte und ſuchte ſich zu befreien. Angſtvoll ſah

ſie zu ihm auf. ee mich 9, laß mich flehte ſie leichenblaß und

verzagt eSie fürchtete einen leidenſchaftlichen Ausbruch ſeiner
Sinne Aber als ſie in ſeine Augen blickte, ſah ſie einenganz anderen Ausdrück, als ſie echte hatte darinnen.

„Nein, Käthe ich e dich nicht. Ganz feſt halte ich
dich und gebe dich nicht rei bis du mir noch einmal ganz
klar und beſtimmt ſagſt. Ich liebe dich nicht!“ Aber an
ſehen mußt du mich dabet. Deinem
ich es nicht mehr auch deine Augen müſſen mir die Wahr
heit deiner Worte bezeugen“

Sie bog
Augen. An ihren Mund zuckte verhaltenes Weh.
aber riß ſie ſich zuſammen und ſah zu ihm auf

„Wozu das alles Vitte, la
ihrer Herzensangſt, ſich zu verraten, hart und kalt.

Er ſah ſie an, daß ſie bis ins Jnnerſte erſchrak Und
nun jagte dunklle Glut in ihr Geſicht.

„Nein, ich laſſe dich nicht ſagte er mit verhaltener
t. „Hier halte ich dich gefangen, an meinem HerzenUnd nun ſage mir, daß du mich nicht liebſt, wie die Frau

den Mann liebt, dem ſie ſich freudig zu eigen gibt. Sage
es mir, wenn du kannſt.

Sie wollte die Lüge ausſprechen und konnte doch nicht.
Jhre Zunge war wie gelähmt. Schauer der Erregung
Tögen über ſie hin und wie gebannt hing ihr Blick an

alen in denen es leuchtete wie in verhaltener
„uäle mich nicht ach, quäle mich nicht rief ſie inhöchſter Not. e

ann

eiches für alle

Dem Präſidenten des
Haupt

Aus

Vielmehr ſollten hier die Befugniſſe des
Zweckverbandes noch vergrößert werden. Dagegen wandte

lichem Zuſtande dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt.
e

glaube es dir nicht mehr.

und allein glaube

chaudernd den Kopf zurück und vo die

mich los!“ rief ſie, in

ſönlichen Bemerkung des Abg. Caſſel, in der er das
Hinüberleiten ſachlicher Kritik auf das perſönliche Gebiet
durch den Miniſter ſcharf zurückwies, vertagte das Haus
die Fortſetzung der Beratung auf Donnerstag

r

Etatsberatung und Kriegsſteuervorlage. Jm Ab
geordnetenhauſe iſt die Steuervorlage nicht einem beſon
deren Ausſchuſſe, ſondern dem verſtärkten Haushaltsaus-
ſchuß zur Vorberatung überwieſen worden. Nach dem
Geſchäſtsplane des Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes ſoll der

erwähnte Geſetzentwurf zugleich mit dem Etat der direkten
Steuern zur Beratung gelangen.
unmöglich iſt, daß die Verhandlungen über dieſen Entwurf

Da es indeſſen nicht

größere Schwierigkeiten bereiten und eine längere Zeit
beanſpruchen werden, ſo wird Vorſorge zu treffen ſein,

daß dadurch die rechtzeitige Verabſchied ung
des Staatshaushaltsplanes im Abgeordneten-
hauſe nicht verhindert wird.
in dieſem Jahre die Beratung des Etats der direkten

Leſung des Stagtshaushaltsplanes geſetzt werden.

Leſung des Staatshaushaltsplanes ſich ungebührlich ver

handlung zu verweiſen.

Plan Feitig genng an. Herrenhauskommt, um mit dem verfaſſungsmäßigen Zeitpunkte,
mit dem 1. April, in Kraft treten zu können.

Provinz und Amgegend.
Eilenburg, 9. Febr. Erſter Bürgermeiſter Dr.

Belian erhielt die Rote HalbmondMedgille in Silber,
die d von der Türkiſchen Botſchaft in Berlin übermittelt
wurde.

Delitzſch, 9. Febr. Am Freitag abend kamen drei
junge Burſchen aus Delitzſch wach Beerendorf, um auf dem
Rikbergute bedienſtete Mädchen zu beſuchen. Das verur
ſachte anſcheinend das Mißvergnügen einiger Knechte und
auf dem Gute beſchäftigter Ruſſen, die mit Knüppeln auf
die jungen Leute losgingen, worauf letztere mit Re
volpern auf ihre Gegner ſchoſſen und dabei zwei
Ruſſen ſchwer verwundeten. Der eine erhielt einen
Bauchſchuß und mußte ins Krankenhaus in e ge
bracht werden. Der andere wurde in die Wade geſchoſſen.
Ein deutſcher Knecht,
Streifſchuß an die Schulter.
heitet.

F. Mühlberg, 9. Febr. Die Familie Jahn in Gülden-
ſtern iſt ſeit Kriegsausbruch ſchwer heimgeſucht worden.
Der älteſte Sohn iſt gleich in den erſten Monaten des
Krieges als vermißt gemeldet worden und der Vater iſt
in Rußland gefangen. Von den zwei weiteren Söhnen,
die Geſchirrführer im Rittergut Güldenſtern ſind, iſt der
jüngſte, Karl, als am Sonnabend vom Vorwerk Boragk
nach dem Rittergut ſuhr, auf un aufgeklärte Weiſe von
ſeinem Geſchirr überſahren worden. Er mußte von zwei
Leuten vonn ten Kreuz auf einer Bahre in ſeine elter
i gen werden, wo er am Sonntag ge

namens Weigelt, erhielt einen
Die Anterſuchung iſt einge

t

Februar obilmachungsausſchuſſe vom ot
eng j

ein recht beachtenswertes Ergebnis erzielt. Es würden
1290 Zentner Papier eingeſammelt, aus deſſen Verkaufe
der Kaſſe des Mobilmachungsausſchuſſes ein Erlös von
rund 4500 Mark zufließt.

Magdeburg, 9. Febr. Am Dienstag ſiel der Maurer
Wilhelm Lanuen roh aus Kolbitz auf dem Fabrikgrund
ſtück Agnetenſtraße 26 in einen Bottich mit kochendem
Waſſer und zog ſich eine ſchwere Verbrühung des
ganzen Körpers zu. Der Verunglückte wurde in bedenk

S e bettete er ſanft Und Zärtlich ihren Kopf an ſeiner
ruſt
„Liebling ſüße, törichte Käthe nun iſt's genug der

Qual für uns beide. Sieh mich an, du, und lies in
meinen Augen. Sieht ein Mann ſo die Frau an, die er
nicht liebt Was waren wir für Toren, meine Käthe
Es iſt ja nicht wahr, daß du mich nicht liebſt, und wenn
du es mir noch hundertmal ſagſt in verletztem Stolze, ich

Wie blind war ich, daß i
Dir je geglaubt, ſo blind wie du, mein Liebling, als du
glaubteſt, mein Herz gehöre einer anderen. Dir allein
So es lange, lange ſchon mit jeder Faſer, mit jedem

chlage
Wie ein Strom von Liebe ergoſſen ſich ſeine Worte über

ſie. Sie ſah wie im Traum zu ihm empor, bange und
zagend, und doch mit einer aufkeimenden Hoffnungsfreu
digleit. Jhre Sinne verwirrten ſich. Sie ſtieß einen tieſen
Seufzer aus und verlor faſt das Bewußtſein Er ließ ſie
ſanft im den Lehnſtuhl gleiten und kniete, ſie innig um
faſſend vor ihr nieder.

Kommeé zu dir meine Käthe, mein ſüßes, geliebtes
Weib And ſteh mich an und ſage mir, daß du mir grann
wenn ich dir ſage, daß ich dich dich allein lieb

Sie blickte ihn an mit bangem Forſchen und wagte nicht,
zu glauhen, was ſie ſah was ſie mit
oft gewünſcht hatte, zu ſehen.

Sinnend ſtrich ſie über die Stirn.
„Ach es iſt ja nicht möglich kann ja nicht ſein.Soviel des Glückes nein, nein du vſe m Den
zur Frau genommen, weil es deine Mutter wünſchte
„Fa, Käthe, das geſtehe 5 ganz offen ein. Nur meinerMutter zu Liebe e i e zu einer zweiten Ehe
And es war gleichgültig, wem ich meine Hand reichte Jch
hatte dich vorher kaum einmal ordentlich angeſehen, wußte
nichts von dir und deiner Weſensart. Aber bald erwachte
in mir ein eigenartiges h an dir. And von Tag
zu Tag e ehe du mir ſympathiſcher. Noch war das nicht
die rechte Liebe. Wir waren e nie gllein, konnten uns
nicht unbefangen geben. Jn ſolchem e die
Liebe nicht. And du wicheſt mir aus, das fühlte ich. Dann
traf ich dich im Garten, weißt du, an den e
Jch wußte, daß ich dich dort n würde wollte dichAinmal allein haben Und ich ſah dich vor mir in deiner
ganzen jugendfriſchen Schönheit. Da wurde zuerſt der

gehendes Ge

Vorausſichtlich dürfte auch

Zeigt e
ſich dabei, daß durch die Verbindung der Beratung der
Stenervorlage mit dieſem Etat der Abſchluß der zweiten

cuar vom Mobilm enveranſtaltet allgemeine Papier ſammlung hat

ich meiner

e, daß
eine andere neben dir Platz hat in meinem Herzen

eißer Sehnſucht ſich

Burg, 9. Febr. Die ruſſiſchen Offiziere aus dem
hieſigen Offiztergefangenenlager haben der hieſigen Be
hörde einen Entwurf eines Denkmals für ihre auf dem
hieſigen Friedhofe beerdigten Landsleute eingereicht und
gebeken, das Denkmal errichten zu dürfen. Das Geſuch
wird genehmigt werden. eKahla, 9. Febr. In Großeutersdorf hatte eine 60

jährige Frau, anf einem Stuhle ſitzend, die Füße gegen
den Ofen emmt und dabei den Stuhl in ſchau
ke ln de Be

der
Helfta, 9. Febr. Dienstag morgen gegen Uhr

verun glückte auf dem Hermannſchachte durch nieder
Bergmann Otto Franke ausſtein der

lrode köd lich. Zwei weitere Bergleute würden
Halberſtadt, 9. Febr. Wie die Firma Heine C Co

S mitteilt, beruht die von uns an dieſer Stelle gebrachteSteuern und der Steuervorlage an den Schluß der zweiten Mitteilt. er rNotiz über die Einſchränkung ihres Betriebes wegen
Schwierigkeiten in der Viehbeſchaffüng auf einem Jrrtum;

der Betrieb wird unverändert weitergeführt
Meiningen, 9. Febr. Vom 7. d. M. ab hat der

Herzogliche Landrat für den Kreis Meiningen den Ankaufzögern würde, ſo bleibt immer die Möglichkeit offen, die Herzogliche Landat für den Kreis Meining f
zweite Leſung des Staatshaushaltsplanes zum Abſchluß

zu bringen und die Steuervorlage zur geſonderten Ver
Man wird, wie aus dem Ab-

geordnekenhauſe mitgeteilt wird, auf jeden Fall darauf
Bedacht nehmen müſſen, daß der Staatshaushalts-

von Milch, Butter und anderen M ilcherzeug-
miſſen unterſagt, ſofern der Ankauf zum Zweck Der un
mittelbaren oder mittelbaren Ausfuhr über die Grenzen
des Kreiſes erfolgen ſoll.

Meuſelwitz, H. Febr. Die Stadtverordneten nahmen
eine Stadtratsvorkage an, wonach den ſtädtiſchen Unter
beamten eine Kriegsbdeihikfe von 150 Mark und 36 Mark
für jedes Kind gewährt werden ſoll.

Vermischtes.
Deutſch engliſcher Verwundetenaustauſch. Die

„Nieuws van den Dag“ meldet aus Vliſſingen: Sonntag
morgen 5 Uhr iſt hier ein deutſcher Lazärettzug mit 164
engliſchen Soldaten eingetroffen unter denen ſich jedoch
keine Offſigtere befanden. Die Mehrzahl von ihnen hatte
Beinverlezungen. Sie wurden durch Transportkolonnen
des Roten Kreuzes in das Suwe „OrangeNaſſau“ ge
kragen, wachdem ſie vorher Erfriſchungen erhalten atten
An Dienstag erwartet man man mit der „OrangeNafſau
wottere 61 Deutſche zu den Sonnabend abend, wie gemeldet,

ſchon eingetroffenen 115. JDer deutſch- franzöſiſche Austauſch von Zivilperſonen
hat vor einigen Tagen begonnen. Am 2. Februar kam der
erſte Zug mit rund 250 Flüchtlingen in Singen an.Die weiteren Transporte ſollen womöglich in käglichen
Zwiſchenräumen und in ziemlich großem Umfange vom

Februar an erfolgen, ſo daß wiederum eine umfaſſende
bernahmetätigkeit erforderlich iſt. Es handelt ſich um
Männer über 55 Jahren, während bei dem früheren Aus
kauſch nur Männer über 60 Jahre freigelaſſen würden,
ferner um ſolche Perſonen zwiſchen 17 und 55 Jahren
die für den Militärdienſt als völlig untauglich angeſehen
werden.

Perantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von To. Räßner tn Merkeherg

Sodener

Mineral
Paſtillen

Zeitgemäße Liebesgabe!
Nachahmungen weiſe man zurück.

Mann in mir wach. Jch riß dich ſtürmiſch und unbeſonnen
an mich. Dein reiner Sinn einpfand das wohl als
Kränkung, du warſt faſſungslos vor Schreck und ſtrebteſt
von mir fort. Es tat mir leid, dich gekränkt zu haben,
aber ich wollte mir das erſt nicht zugeſtehen Und pochte
guf. mein Recht. War ich nicht in wenigen Tagen dein
Gatte? Aber meine Herrenmoral litt bald kläglich Schiff
bruch. Und ich konnte nicht vergeſſen, wie blaß du ge
worden warſt, wie du gezitterſt hatteſt in meinen Armen.
Und von dem Tage an liebte ich dich, Käthe. Aber ich
glaubte nicht, daß auch du mich lieben würdeſt, weil du
ſo kühl und unnahbar erſchienſt. Trotzdem wurdeſt du
mir keurer von Tag zu Tag eine Liebe wurde ſtärker
und tiefer, je mehr ich dich kennen lernte. Aber zu meinem
Schmerz merkte 8 daß dich meine Zärtlichkeiten, die mir
doch gus dem tiefſten Herzen kamen, peinigten und quälten,
Da fürchtete ich, deine Liebe nie zu erringen und fühlte
mich ſehr s Aus dieſer Stimmung heraus ſagte

utter, daß mich die zweite Ehe v re
mache als die erſte. Das haſt du wohl leider gehört. Aber
was ich danach mit Mutter beſprach, kannſt du nicht ver
Kommen haben, ſonſt wäre uns viel Qual erſpart worden
Mutter tröſtete mich und ſagte mir gleich, du ſeteſt keine
Natur, die ihre Liebe zur Schau trägen könne. Und du
ſeieſt wert, daß ich um deine Liebe werbe. Das habe ich
dann auch getan, Käthe Haſt du es nicht gefühlt, wie ich
dich mit jedem Blick init jedem Gedanken um deine Liebe
bat Aber nein Du warſt ſo blind wie ich. And du
ſagteſt mir dann ſtolz und kalt, daß du mich nicht liebteſt

und nur gezwungen meine Frau geworden wäreſt.
war hoffnungslos. Aber dann warb ich doch von ſeuem
um dich. Daß dein Herz keinem anderen gehörte, gab mirdoch wieder Mut und Hoſe Jch ſagte mir daß ich
bisher wohl nicht den rechten Ton gefunden dich oft durch
mein ungeſtümes, heißes Blut erſchreckt hätte. Deshatv
hielt ich mich nunm in der Gewalt und unterdrückte
meine glühende Sehnſucht nach deinem Beſitz Ganz zart
wollte ich mir erſt dein Vertrauen und dann deine Liebe
erwerben. Was mich dieſe Zurückhaltung gekoſtet hat, wenn
ich dich in deiner ganzen Süße und Holdſeligkeit vor mir
ſah, das ahnſt du nicht. Und nun nimm ſchnell das harte
Wort zurück, das dir dein verletzter Stolz diktierte, ſage

Weh o a n n re ſage in duliebſt, wie ich di daß du nun ganz mein eigenſein in mit Leib und See W e

n (Schluß folgt.



der AuftrageAber ma Möglichtett berlcktiheigt,

906499Für die Ehrungen und
Glückwünsche zu unserer
Silgernen Hochzeit sagen

lichsten Dank.
Frankleben, 8. Febr. 1916.

kerwann Röttlun und Fran 4

949Bekanntmachung,
betr. Viehandelzverhand

Provinz 6achſen

Wir nur hierdurch herz-

in Mahdeburg, domplaß I.
Jn der Anmeldung zu obigem S

Verband iſt noch anzugeben ob
das Viehhandelsgewerbe ſchon
vor dem 1. Jult 1914 zur Steuer
angemeldet war.

Merſeburg, den 8. Febr. 1916.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung:
gez. Kürſten, Kal. Kreisſekretär
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Plötzlich und unerwartet erhielt ich die
tieftraurige Nachricht, dass mein lieber, herzens-

C guter Mann, der treusorgende Vater seiner
4 Kleinen Kinder, unser lieber JSchwiegersohn,

Bruder, Schwager und Onkel,
cher Ers.-Ras. Im Res -lof. Regt. 360

O im sebönsten Alter von 29 Jahren am 3). Januar
S den Heldentod gestorben ist.

In unsagbarem Schmerze:

artig Kane i trene
und alle Angehörigen.

Pretzsch, im Februar 1916.
Wein Heber Pranz, an Deinen Kindern

NMöeiss nicht ob ich ihn finde
Die Liebe zu Dir, mein Geliebter, die war gross,
Ach viel zu früg dist Da geschieden,

Sehmoerzlich beweint von Deinen Ieven.

sueh ich Trost,

Bekanntmachung.
Dem in den Beſitz der Stadt

gemeinde Merſeburg übergegan
enen ſogenannten TiergartenHoven wir die Bezeichnung

Wilmowskigarten,
dem innerhalb dieſes Gartens
von der Obe Altenburg längs
der oberen Mauer entlang füh
renden Fußweg, den Namen

Barbargweg
und d r vom Mühlberg aus durch
das Garten grundſtück führende s
Hauptſtraße den Namen

Zhiloweg
beigelegt, was wir hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis bringen.

Merſeburg, den 8. Febr. 1916.
Die PolizeiVerwaltung.

Vorsehuss V
ühr, im GStadtverord

r derStadtversrdn. Perſammlg.
am Montag den 14, Februar 1916,
abends 6
netenSitungsſagle.
r Tagesordnung:

netenverſammlung.

3

Stipendienfelder.
4. Erneuerung der Siederohre des

aus Metall und Holz, ſowie
roßes Lager eichener und kieferner Pſoſt

Metall Kürge
Jan Bann von 0, Scholz Oc., H

enſärge

hebung

Neue Faſſung der Geſchäfts
ordnung für die Stadtverord-

Wahl der Mitglieder der De
putationen und Kommiſſionen.
Verpachtung der Berger ſchen

Bottharbtür. 34. Tel. 458.

Die ordentliche

heneral Versamm

ereins
zu Merssburg

kiogetr. Cenosgenschuft mit heschr. Haktptltcht

findet

Sonntag den 20 Fehrwar 1916, am. )72 h

im Saale des Herzog Onristian“e hiergelbst statt.
Wäſchereikeſſels des Kranken
hauſes.
Neubeſchaffung

für das Hoſpital St.
V

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 9. Febr. 1916.

Her Stadtverordneten Vorſteher
othe.Fulter Wien

hat abzugeben

Rischmühle.
Jawüchſge Jarmngen

Blumenthalfſtr. 7.

Eine hochtrag. Ziege,

5.

welche das 2. Mal Tammt, ſteht
zum Verkauf Wallendorf 35
Tragende Ziege

zu kaufen geſucht
Offerten mit Preisangabe unt.

A 2 an die Exped d Bl. erb.
Uſernaſfoneg Damenſahnad

mie Freilauf wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter O N S an
die Exped d. B

Kasse
Kaufe Konnro

„NMational“,
gebraucht, gegen Barzahlung.

Schriftl. Angebote mit Kaſſen
nummer erbeten an
A. Seſpüldt, Leiveig, Hreitzſtr. 2

Wohnung, 1. Etrage, Preis
480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicauer Str. 9.

eines Koch
Hierzu werden sämtliche Mitglieder des Vereins

ergebenst eingeladen.

Tages OrdnungI. Rechenschaftsbericht über das Jahr 1915 und Ge-
nehmigung der Bilanz

2. Beschlussfagsung über Verteilung des Reingewinns,
Erteilung der Entlastung.

3. Beschlussfassung über den schriftlichen Bericht des
Verbandsrevisors.

4. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wablperiode aus-
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder Herren M. Nell,
P. Kohl, Wilh. Hirschfeld.

5. Wahl der Abschätzungskommission,.
6. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands-

tage in Mersebarg.
Etwaige Anträge sind bis zum 16. d, Mts.

schriftlich beim Unterzeichneten einzureichen.

Merseburg, den 9. Februar 1916.
ber Huteicdtgrat des Vorxctuh-Fereſoe 20 Hervebunn

kingetr. Genosrenschaft mit heschr. Haftpflicht
G. VInkler, Vorsltender

e

Hergehurger Batskeller.
Sonnabend den 18. Febr. bis Bittwoen den 16. Vebr.

n l
Vom Königl. Hofträuhaus München

Da mir wegen Beschlagnahme dieses
Bieres durch die Heeresverwaltyng nur einige Tonnen zur Ver-
fügung stehen, z0 empfiehlt es sie für Vreunde eines guten Glases
Mänohner Bieres, diese Gelegenheit zu benutzen Otto Kieler

8

geſucht.
die Exped. d. Bl.

GHatthardtite. S.
z

Seeret Luftſchläuche, Glocken,

Herm Vor ſen urkt

Axel's Schwiegermutter iſt tot

b u

wird noch erteilt.

zu jedem rn
paſſend, event. mit

Laden Wohnung ſof. od.
r.

ſpäter zu vermieten Zu erfragen
Weißenfelſer Str 30.

Eine Wohnung mamieten
und I. April zu bezteben

Neumarft 40.
Gut wön Wohn Schlafnmo7

PRördörnöbren

Rittergut Geurg.

Hareh eigne tun
ieh e noch in der Lage
10 Ach Ddarren zu 40 Pſ.

V hat abzugeben

u zu verkaufen.Muso Thomag, berabe 33 4

An
friſch eingetroffen bei

enjel-Sohelſfiseh

Mi Wolf.

ſorenf. AWwelprerniüenn

zu Hergehurg.
Sonntag den 13. Februar, nach

mittag 3 Uhr, „Zur gut. Quelle
Generalversammlung

m lreiches Erſcheinen wird

J in beſſerem Haus und guter Lage
Offerten unter an

Dienstag den 15. Februar 1916,
abends 9 Uhr,

Jahres -Hauptverſammlung.
Zahlreiche Beten henen

Kahinchenzuhter- Verein

für Merſehurgu Ungegend.
m 18. Februar findet nachm.

5 Ubr im „Thüringer Hof eine
Mitgliederverſam alung

ſtatt. Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

P Willendort J

Den The
in allen Preislagen

schöne Muster
in grosser Auswahl

empfiehlt

A. Menekel,Oelgrabe 29,
Woll und Weiss waren.

Am I Februar 1916 im
Gtoldemen Aner

in
Ktreieh-Lonzert

der Landsturm- Kapelle

Znbehsr
nkernen, Pedale, Fatteldecken,

rftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

G

Cinophon Theclet

Gl. Ritterſtr. 1.
Programm von

e Donnerstag
bis Gonntag.

gm maleriſchen Archipel. Natur

krank. Humor.
Zoto lernt muſizieren. Humor.
Die beiden Zrotzköpfe. Komödie,
Die moderne Richtung. Drama
Has Opfer für die Mutter. Drama.
Meßter-Woche. Kriegsſchau.

lahchlud de hrectens

Drama in 3 Akten.

in Königin
rama in 3 Akten.

Sonntag von 3 Uhr an
Fugendvorſtellung.

O

le IIZu erfragen in der Exp. d. Bl.
Geſucht zum 1. Aprik ein

tüchtiges, erfahrenes

s laden ergebenst ein:

R. Hiemisch.

Suche zum 1. April einen

Lehrling.
Hermann Emanuel,

Gotchardt- Drogerie.
Für Krlegerfrauen

hat das Beklekdungsamt Magde
burg der hieſigen Verteilungsſtelle
Unterhoſen zur Anfertigung
üverwieſen. Vorgeſchriebene gute
Bezahlung. Näheres bei
Otto Hilmer, Brauhausſtr. 2.

Schlossor
eventl. auch für halbe Tage oder
tageweiſe Beſchäftigung in unſerer
Reparatur Werkſtatt ſtellt ein

Bunlpopfer-Fuhril.
Zuverlüssiger, nicht zu Junger

Bierſahror
ſofort geſucht Oberburgſtr. 9.

Jg. Mädchen ſucht Stelle um
kochen zu lernen in Reſtaurant
oder Haushalt J unt. B 100
an die Exped. d. Bl

Mädehenm
geſucht An der Seiſel Kr.

gine ordentliche ungbhängige

Arheltsfrau
geſucht Gärtnerei Krauſe
Aelteres Dienstmädeh en
vom Lande für herrſch. Haushalt
mit 3 jähr Kind zum 1. April
nach Halle geſucht. Etwas Koch
kenntwiſſe erforderlich. Gehalt
nach U ereinkunſt. Kohlen wer
den durch Ha smann e

Offerten unter V 8618 an
Rudolf Mosss, Halle a. G.

Geſuch zum 15. Februar ein
Mädchen für Haus u. Küche e
wegen Verheiratung des jetzigen

Frau Geh. Rat Stolze,
Halleſche Str. 31 I.

J en ehrliches, nicht zu junges
en

als Aufwartung
Weißenfelſer Str. 21 I.
Hierzu eine Beilage
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Mersevurg und Amgegend.

10. Februar.
Auszeichnung. Dem Bureaugehülfen bei der

Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke,
Georg Steffens, der ſich zurzeit bei der
6. Kompagnie des Jnfankerie Regiments Nr. 172 im
Weſten befindet, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden.

Das ſpäteſte Oſterfeſt ſeit 31 Jahren begehen
wir in dieſem Jahre am 23. und 24. April. Seit

31 Jahren fiel der Termin des Feſtes nicht ſo ſpät.
Vor drei Jahren, im Jahre 1913, konnten wir da
gegen das früheſte Oſterfeſt ſeit 31 Jahren feiern,
nämlich am 23. und 24. März, alſo gerade einen
vollen Monat früher als dieſes Mal.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am näch
ſten Montag abends 6 Uhr im alten Rathauſe ſtatt.

Neue Straßenbezeichnungen. Der Tiergarten
hat die Bezeichnung „Wilmowski-Garken“,
der innerhalb dieſes Gartens von der Oberaltenburg
längs der oberen Mauer entlang führende Fußweg
den Namen „BarbaraeWeg“ und die vom
Mühlberg aus durch das Gartengrundſtück führende
Hauptſtraße den Namen „ThiloWeg“ erhalten.

Beſchlagnahme von Strickgarn. Bei Be
ſprechung des Nachtrages zu der Bekanntmachung
betreffend Beſtandserhebung von Spinnſtoffen und

daraus hergeſtellten Web, Wirk- und Strickwaren
wurden in der Preſſe mehrfach nicht zutreffende Auf
klärungen gegeben. Ausgenommen von der
Meldepflicht ſind nicht Strickgarne in handelsfertiger
Aufmachung, ſondern Stickgarne in handels

fertiger Aufmachung für den Kleinverkauf zu Ta
piſſeriezwecken. Dagegen gehören Strickgarne
ohne daß Mindeſtmengen feſtgeſetzt wären nach
8 3 zu den meldepflichtigen Gegenſtänden, ſoweit
ſie. ſich nicht in Haushalkungen zum Zwecke der
eigenen Verarbeitung befinden.

Anrechnung eines weiteren Kriegsjahres. Das
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht einen kaiſerlichen Er
laß, wonach den Kriegsteilnehmern, denen für 1914
oder 1915 oder für beide Jahre bereits Kriegsjahre
anzurechnenn ſind, ein weiteres Kriegsjahr anzu

rechnen iſt, wenn ſie die Bedingungen auch für
Poſſehen an n

de

vielfachen Klagen unſerer kriegsgefangenen Lands

d e

leute in Japan kommen ſchon ſeit längerer Zeit Poſt
ſendungen, die auf dem Wege über Schweden Ruß
land Sibirien an ſie abgeſandt waren, nicht mehr
an. Es empfiehlt ſich daher, dieſen Weg nicht mehr
zu benutzen und Sendungen an Gefangene in Japan
nür noch mit dem Leitvermerk über Holland“
oder „über die Schweiz zur Poſt zu geben.
Sendungen ohne Leitvermerk werden von der Poſt
über Holland (Amerika) nach Japan befördert. Poſt
anweiſungen ſind an die Oberpoſtkontrolle in Bern
oder an das Königlich Niederländiſche Poſtamt im
Haag zu richten, wo ſie in Poſtanweiſungen nach
Japan umgeſchrieben werden. Uber alle Einzelheiten
erteilen die Poſtanſtalten auf Anfragen Auskunft.

Selbſtverſorger und Erſparniſſe an Brotge
treide.
berichtet. In den Kreiſen der Selbſtverſorger beſtehen
über die Verwendung von Erfparniſſen aus den ihnen
zuſtehenden Rationen an Brotgetreide Unklarheiten.
Nach amtlichen Wahrnehmungen haben Selbſtver
ſorger verſchiedentlich das von ihnen erſparte Brot
geteide an das Vieh verfüttert, in der Annahme,
daß ſte in der Verwendung ihrer Rationen freie Hand
hätten. Dieſe Auffaſſung iſt durchaus unzutreffend
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt die
Verfütterung von Brotgetreide an das Vieh unter
allen Umſtänden unzuläſſig, und Selbſt
verſorger dürfen ihr erſpartes Getreide für Fütte
rungszwecke ebenſowenig verwenden, wie andere
Einſparungen von Brotgetreide können von den
Selbſtverſorgern jederzeit ſowohl an die Kommunal
verbände, wie an die Reichsgetreideſtelle abgeliefert
werden. Jm Hinblick auf die hohen Strafen, mit
denen die Verfütterung von Brotgetreide ſetzt von
den Gerichten geahndet werden, liegt es im eigenſten
Intereſſe der Selbſtverſorger, die Vorſchriften ſorg
fältig zu beachten.

Kaffee, Tee und Kakao. Durch eine Verord
nung des Bundesrats vom 11. November v. J. war
die Reichsregierung ermächtigt worden, Beſtandsauf
nahmen für Kaffee, Tee und Kakao anzuordnen und
Beſtimmungen über die Geſtaltung der Preiſe zu
treffen. Es haben über die Regelung der Frage ein
gehende Beratungen mit Sachverſtändigen der be

keiligten Kreiſe ſtattgefunden, und in den erſten Tagen
dieſes Jahres iſt eine Aufnahme der in Deutſchland

Die Deutſche Parlaments Correſpondenz

e

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Freitag den II. Februar

vorhandenen Beſtände vorgenommen. Aus den
Kreiſen des Handels ſelbſt wurde vielfach eine Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Kaffee, Tee und Kakao
vorgeſchlagen, weil die Preiſe, die ſich bis zum Herbſt
vorigen Jahres auf einer den Umſtänden nach mäßi
gen Höhe gehalten hatten, eine plötzliche erhebliche
Steigerung zeigten. Es wird jedoch zu einer Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für dieſe Waren jedenfalls
nicht kommen, da der Handel inzwiſchen die Rege
lung der Preisfrage ſelbſt in die Hand genommen
hat. So iſt für Kaffee ein Normalpreis vereinbart,
an den ſich der geſamte Kaffeehandel gebunden er
achtet. Für Kakao erſcheint jedoch eine Reglemen
tierung des Handels als notwendig, und dieſe dürfte
durch einen Zuſammenſchluß der am Kakaogroßhandel
beteiligten Firmen zu einer Kriegskakao
geſellſchaft geſchehen. Höchſtpreiſe für Waren,
die ausſchließlich aus dem Auslande bezogen werden,
haben das große Bedenken gegen ſich, daß ſie die
Einfuhr hemmen, wie ſich bei anderen Lebensmitteln
mehrfach gezeigt hat. Es iſt daher bei derartigen
Waren eine Preisregelung durch den Handel ſelbſt
unter Mitwirkung der Regierung die beſte Löſung
für die Lebensmittelverſorgung.

Eine Winterlandſchaft zeigte ſich heute morgen
beim Erwachen unſeren erſtaunten Blicken. Es hatte
über Nacht geſchneit und der Schnee war meiſten
teils, namentlich auf freien Plätzen und auf den Fel
dern liegen geblieben.
taute er ſchnell weg und erzeugte den ungern ge
ſehenen, aber nicht zu vermeidenden Schmutz, der das
Begehen der Straßen manchmal recht unangenehm
macht. Es ſchneite heute im Laufe des Tages noch
zu verſchiedenen Malen, jedoch nur in geringem
Maße. Wenn das alte Sprichwort: „Friſcher Schnee,
friſche Kälte“ recht behält, haben wir alſo noch Fröſte
zu erwarten. Hoffen wir, daß ſie nicht zu empfind
lich auftreten, denn überall erſcheinen bereits die
Zeichen, daß es dem Frühling entgegengeht. Die
Tage haben ſchon an Länge weſentlich zugenommen
und die Sonne ſteht ziemlich hoch.

Verwegener Diebſtahl. Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch haben Diebe in dem Grund
ſtück des Gutsbeſitzers Edmund Dannenb erg
im benachbarten Dorfe Knapendorf aus der
Wurſtkammer das G ad i

acke un iſtgabel bedient, die ſie am Tat
orte liegen ließen und die hoffentlich auch zu ihrer
Entdeckung beikragen werden. Vor dem Fenſter der
betreffenden Kammer befand ſich ein Gitter, durch
das die Diebe die Waren gezogen haben. Ein auf
die Spur geſetzter Polizeihund verſagte leider. Hof
fentlich gelingt es bald, die Einbrecher zu ermitteln.
Die Diebſtähle auf dem Lande nehmen in erſchrecken
der Weiſe zu, wie die täglichen Nachrichten über der
artige Vorkommniſſe beweiſen.

Ermittelter Einbrecher. Vor kurzer Zeit wurde
einer Frau im Hauſe Neumarkt Nr. 37 ein Geld
betrag von 34 Mark und außerdem die
Brotmarken geſtohlen. Der Dieb hatte
ſich mittels Nachſchlüſſels zu dein Hauſe und der
Wohnung Eingang verſchafft und in Abweſenheit der
Frau den Diebſtahl ausgeführt. Zwar hatte die
Jnhaberin der Wohnung den Eindringling noch be
merkt, doch gelang es demſelben, unerkannt zu ent
kommen. Den Nachſorſchungen unſerer Polizei iſt
es gelungen, in der Perſon des Arbeiters Nowak,
der im 17. Lebensjahre ſteht, den Dieb zu ermitteln.
Vor den Schranken des Gerichts dürfte dieſe Tat
ihre Sühne finden.

Als ein Schwindelmanöver hat ſich der angeb
liche Einbruch und Uberfall des Dienſtmädchens beim
Fleiſchermeiſter Franke hierſelbſt herausgeſtellt.
Das Mädchen hat bei dem Verhör zugeſtanden, daß
der Einbruch und Uberfall von ihr erfunden
würden als Grund hat ſie angegeben, ſie habe ſich
ſchon oft gefürchtet, da ſollte ihre H errſchaft
auch einmal in Furcht kommen. Es
ſprechen außerdem verſchiedene Umſtände dafür, daß
ſich das Mädchen Unredlichkeiten hat zu ſchulden
kommen laſſen. Eine Anzeige wegen Diebſtahls
gegen dieſelbe ſchwebt zurzeit noch.

In der Groß Kaynager Mordangelegenheit erfahren wir, daß ſich die Frau Röder noch immer in

der Klinik befindet. Die Jrrſinn Verdachtſpuren
haben ſich immer mehr verdichtet, nachdem
ſie kürzlich weder ihren Ehemann, noch den ſie wieder
holt vernehmenden Kriminalbeamten erkannte Die
weiteren Ermittelungen ſind ſeitens der
Behörden vorläufig ein geſtellt, um erſt die
völlige Geneſung der Frau und das Ergebnis
der Unterſuchung des Geiſteszuſtandes
derſelben abzuwarten.

e er e Feree

In den Straßen der Stadt

an qg s
Mitglieder.

acht eg Heehrgste) rn ler

Zuchtviehauktion. Der Verband für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Donnerstag den
17. Februar d. J., vormittags 11 Uhr, im Gaſt
hof zum Viehhof zu Stendal (Bahnhofſtraße)
ſeine 51. Zuchtviehauktion, auf der ca. 80 Bullen
im Alter von ca. 12 bis 20 Monaten des ſchwarz
bunten Niederungsſchlages zum Verkauf
gelangen. Es dürfte dies eine günſtige Gelegenheit
für Gemeinden und Jntereſſenken ſein, ſich gutes
Zuchtmaterial zu verſchaffen. Die Tiere ſind von
einer Kommiſſion begutachtet und ausgewählt worden.

Gewerbebetrieb im Umherziehen. Der ſtellver
tretende kommandierende General des 4. Armeekorps hat
unter dem 4. Februar d. d folgende neue Verordnung er
laſſen: „Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung in
Verbindung mit dem Geſetze über den Belagerungszuſtand
und dem Geſetze vom 11. Dezember 1915 Ab
änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ver
ordne ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit Vom
Gewerbebetrieb im Umherziehen (vergl. Titel 3 der Ge
werbeordnung) ſind ausgeſchloſſen: as Feilbieten von
Waren r das Aufſuchen von Warenbeſtellungen und
das Anbieten von gewerblichen Leiſtungen, wenn die
Waren oder die gewerblichen Leiſtungen dem Ge
denken an Heeresangehörige oder an ge
fallene Kriegsteilnehmer zu dienen beſtimmt
ſind. (Gedenkblätter, Amrahmungen, Photographiever
größerungen, SemiEmatllebilder mit oder ohne Faſſung
und Ahnliches). Zuwiderhandlungen werden, wenn die
beſtehenden Geſetze keine höheren Freiheitsſtrafen be
ſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder
Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt werden.“

x

Regelung des Viehankaufs in der Provinz
Sachſen.

I.

Die Anzeige über den Ankauf von
Vieh muß enthalten: den Namen, Wohnort (Kreis)
des Käufers und Verkäufers, den Gegenſtand des
Kaufes, den vereinbarten Kaufpreis, den Tag der
Abnahme, das bezahlte Gewicht, die Angabe des
Käufers, wohin das Tier gebracht iſt, und die Unter
ſchrift des Käufers.

Für das zu führende Buch iſt ein Muſter
vorgeſchrieben, das wir in der Geſchäſtsſtelle zur gefl.
Einſichtnahme für Intereſſenten auslegen. Auch die
Satzungen können daſelbſt jederzeit in Augenſchein
enommen werd

die Viehhändler, die ihre gewerbliche Niederlaſſung
im Verbandsbezirk haben, ſowie ferner die landwirk
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, die ihren Sitz in der
Provinz haben und den Handel mit Vieh betreiben.
Zu den Viehhändlern gehören, wie zur Vermeidung
von Zweifeln ausdrücklich hervorgehoben werden ſoll,
auch die Viehkommiſſtonäre. Zu beachten iſt, daß
ſich die Beſchränkung des Begriffs Vieh (8 1 der
Satzung) auch auf die Vorſchrift des S 3 bezieht.
Händler, die nur mit Pferden handeln, ſind demnach
nicht Zwangsmitglieder des Verbandes Dasſelbe
gilt von Kälber- Und Ferkelhändlern, wenn und in
ſoweit der Verband den Handel mit Kälbern und
Ferkeln den Beſchränkungen nicht unterwirſt (8 7
der Satzung).

Als freiwillige Mitglieder kommen in
Betracht: Einmal die außerhalb des Verbandsbezirks
anſäſſigen Händler und land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften, die innerhalb des Verbandsbegzirks Vieh ein
kaufen oder Kommiſſtonshandel mit Vieh treiben
wollen, ſowie Fleiſcher, ohne Rückſicht auf den Sitz
ihres Gewerbebetriebes, die vom Landwirt oder
Mäſter unmittelbar zur Schlachtung Vieh einkaufen
wollen. Für Fleiſcher, die ihren Bedarf an Schlacht
vieh beim Händler decken, beſteht ein Bedürfnis zum
Beitritt zum Verbande nicht. Die freiwilligen Mit
glieder haben keinen Anſpruch auf Aufnahme in den

Verband. Die Aufnahme kann vielmehr aus wich
tigen Gründen verſagt werden. Wurſtfabriken und
Konſervenfabriken ſind regelmäßig nicht als Mit
glieder zuzulaſſen. Händlern, Kommiſſtonären und
Genoſſenſchaften, die, ohne in der Provinz eine ge
werbliche Niederlaſſung zu haben, in der Provinz
Vieh kaufen wollen, wird die Aufnahme in der Regel
zu verſagen ſein, wenn ſie nicht bereits bisher regel
mäßig Vieh im Verbandsbezirk gekauft haben, oder
wenn ſie vor Ausbruch des Krieges Viehhandel ge
werbsmäßig nicht betrieben haben.

Händler, die in mehreren Verbandsbezirken
Viehauſkäufe vornehmen wollen, müſſen ſedem Ver
bande angehören, in deſſen Bezirk ſie Vieh kaufen.
Händler, die die Aufkäufer beſchäftigen, ſind für die
für ihre Rechnung getätigten Verkäufe verantwortlich.

Da für die Regelung des Ferkel- und
Kälberhandels ein beſonderes Bedürfnis ni
vorliegt, iſt von der Befugnis des 9 5 der Anor

Zwangs mitglieder ſind einmal



nung der Zentralbehörden Gebrauch zu machen, und
der Ankauf von Kälbern im Gewicht unter 150 Kilo
gramm, der Ankauf von Ferkeln und Läuferſchweinen
im Gewicht unter 50 Kilogramm von den Beſchrän
kungen im Handel freizulaſſen.

Beſonders hervorgehoben wird noch, daß der An
kauf von Vieh durch einen Landwirt für ſeinen
eigenen Bedarf nicht unter die Vorſchriften der An
ordnung fällt ebenſowenig der Ankauf von Vieh
zur Schlachtung durch den Fleiſcher, wenn er vom
Händler ekfolgt.

Die Ken ngeichnung der gehandelten Tiere
hat. durch Ohrmarke, Haaranſchnitt, Brennſtempel
öder Farbe zu erfolgen. Jn der Anzeige an den
Verbandsvorſtand iſt das Zeichen anzugeben. Bei
Schaffen kann von einer Kennzeichnung Ab ſtand
genommen werden.

Die Gebühr für die Ausweiskarte ſoll dazu dienen,
dem Verbande ſofort Mittel zur Deckung ſeiner Un
koſten zuzuführen. Jm übrigen werden die zur
Deckung der Unkoſten des Verbandes erforderlichen
Beträge durch die im Abſatz 2 vorgeſehenen Abgaben
der Mitglieder aufgebracht werden können.

8 Ereypau, 9. Febr. Aufgegriffen, wurde heute ein
aus der Erziehungsanſtalt Miktweida (Sachſen) ent
wichener Fürſorgezögling. f

w. Zweimen, 9. Febr. Die öfteren Hochwaſſer
des letzten Jahres haben den Luppenufern an verſchiedenen
Stellen übel mitgeſpielt und werden vorausſichtlich hier
und da Befeſtigungs- und Böſchungsarbeiten nötig machen.
Auch die weiter flußaufwärts liegenden Gemeinden müſſen
mit größeren Schäden rechnen.

S Zorbau, 9. Febr. Ein Akt beiſpielloſer
Roheit iſt vor kurzem in unſerem Orte verübt worden.
Zwei hieſige Einwohner fanden frühmorgens in bezw.
inter ihrem Garten ihre Hofhünde mit durch
tochenem, Körper, den einen bereits verendet, den

anderen noch lebend auf. Bei näherer Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß beide Tiere in beſtialiſcher Weiſe mit
einer Düngergabel bei lebendigem Leibe angeſtochen wor
den waren. Der oder die Täter hatten dann die ge
marterten Hunde ihrem ickſal überlaſſen, ſo daß dieſe
vor Schmerzen die ganze Nacht qualvoll heulten. r
noch lebende Hund verendete kurz nach ſeiner Auffindung.
Da genügende Verdachtsmomente vorhanden ſind, um den
Täter ausfindig zu machen wurde die Angelegenheit derStaatsanwaltſchaſt übergeben die hoffentlich dafür ſorgt,
daß die rohen Burſchen für ihrengmeine Tierquälerein eine
empfindliche Strafe erhalten.

8. Pörſten, 9. Febr. Unſer Ort wurde in der ver
er Woche von Dielben heimgeſucht. Beim Guts

ſther Weinicke waren die Fenſterſcheibend eingedrückt
und Kleidungsſtücke gusgder- Wohnſtube geſtohlen worden
Beim Kaufmann A. Wenn tze l verſuchten ſie die. Schau

ſterhaden zu erbrechen, wurden aber durch die Wach
ainkeit des Beſitzers an ihrem Vorhaben gehindert. Auch
n Groß Göhten waren vor zirka 14 Wagen dem Arbeiter

A. Heinold Kleidungsſtücke entwendet worden Die
Diehe. ſind bis heute noch nicht ergriffen W
S Schkeuditz, 9. Febr. Das ſeltene Feſt der Gol
denen Hochzeikefeiert am morgenden Freitag das
Handarbeiter Karl Fritz ſche ſche Ehe paar Mühl

Knae 41. hier wohnhaſt. in t iWengelsdorf, 8. Febr. Beim Verladen des freiwillig
abgelieſerten Kupfergeſchirres im Landkreiſe Weißenfels
fand man an einem von dem Aufſeher Fr. Müller. vom
Rittergut abgelieferten Kupferkeſſel folgendes originelle
Gedichtchen

Nun geh' du hin, du teures Pfand
Und nüße du dem Vaterland,
Jm Feuer biſt du ſchon geweſen,
Das kann man an dem Boden leſen.
Haſt mir genützt bei Tag und Nacht,
Zumal wenn s Schweinchen- ward geſchlacht'.
Jetzt muß man kärglich K-Brot eſſen
Und Wurſt, die muß man nun vergeſſen!

Müchelg und Am gebung
190. Februar.

Huerfurt, 9. Febr. Durch den Gendarmeriewacht
meiſter Künzel hier ſind wegen Arbeiteraufwiegelung die
ruſſiſch polniſchen Arbeiter Stanislaus Putz er Und Adam
Sobzynski
das Poligeigefängnis eingeliefert

4 Frehburg (U.), 8. Febr. Jm hieſigen Bahnhofe iſt
eine Sammelbüchſe für Verwundeten und FamilienFür-
ſorge angebracht. Heute nachmittag hatte ſich der 16 Jahre
alte Alfred Meinhardt aus Zörbig eine Fahrkarte
elöſt. Plötzlich riß er die Büchſe ab, was aber ein Bahnedgaer bemerkte Der Buxſche konnte ergriffen werden

S Freyburg, 9. Febr.
in dem nahen Dorfe Kleinſenag beim Maurer und Land
wirt Bärkthelein dreiſter e re doausgeführt. Die Diebe gelangten dadurch, daß ſie eine
Fenſterſcheibe Herausſchnitken, in die Parterreräume und
ſtahlen ein vollſtändiges Bett, Wäſche und andere Sachen
im Werte von über 100 Mark, ſtiegen in die erſte Etage
und derſchnitten ebenfalls eine Fenſterſcheibe. Hier aber
ſind ſte jedenfalls geſtört worden, denn ſie haben nichts
entwendet. Auch in der Scheune ſind ſie geweſen. Die
Sache iſt angezeigt.

Geyichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg, 10. Febr. Die Frau Emma

K. Kus Merſeburg hatte ihre Tochter Eliſe am 17. De
zember 1915 die Schule unentſchuldigt verſäumen laſſen,
weshalb ſie polizeilich mit 1. Mark event. Tag Haft be
e worden war. Sie beſtritt ihre Schuld und hatte

trag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt. Das Gericht
beſtätigte aber die feſtgeſetzte Poligeiſtrafe. Die Han
delsfrau Thereſe G. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, gewohnheitsmäßig durch Gewährung von Gelegen

ik in ihrer Wohnung, der Unzucht Vorſchub San zu
aben. Es erfolgte aber Vertagung zwecks Vorladung

weiterer Zeugen. 2
deren 19 r Tochter, die Arbeiterin Jda B. in Merſe
burg, waren beſchuldigt, im vergangenen Jahre gewerbs

als Niederſchmon verhaftet und in

Jn der Dienstagsnacht wurde

Die Arbeitersehefrau Jda B. und

mäßig Unzucht getrieben zu haben. Das Gericht erkanntee die Mutter auf 5 Loge und n die De auf
3. Tage Haft. Die beiden letzten Sachen wurden unter
Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelt.

Cocdestfälte,
Zu Wilhelm FJabers Gedächtnis

H. Aus Jlſenburg kommt die Trauerkunde, daß der dort ſeit
einigen Jahren im Ruheſtande lebende frühere General
ſuperintendent von Berlin Dr. Wilhelm Jaber am
vergangenen Montag am Herzſchlag geſtorben iſt. Mit ihm iſt
einer der bedeutenſten neueren Kanzelredner Deutſchlands da
hingegangen. Jn wunderbarer, unnachamlicher Weiſe verſtand
er ſes, aus ſeinen, mit Vorliebe dem alten Teſtamente entnomme
nen Texten Gedanken herauszuholen, die dem Laien und den
meiſten Geiſtlichen völlig fern lagen, die durch ihren Geiſtreich
tum überraſchten und durch die Art, wie ſie ausgeſprochen
wurden, hinriſſen. Da war jedes Wort überlegt, und die Jorm
aufs feinſte herausgemeißelt, ſo daß, ihn u hören, ſchon ein
rein künſtleriſcher Genuß war. Trotzdem aber verſtand er
nicht nur, die Gebildeten unter ſeinen Zuhörern zu feſſeln, ſon
dern auch den einfachen, ſchlichten Mann zu belehren und zu er
bauen. Dann vor allem fehlte ſeinen Predigten nicht das, was
an vielen geſchätzten und überſchätzten Kanzelrednern oftmals
zu vermiſſen iſt, die Wärme des Gefühls, der Pulsſchlag eines
wahrhaft frommen Herzens. Fern von allem kalt und eng
herzigen Glaubenseifer hatte er Verſtändnis und, wo es nötig
war, Nachſicht mit jedem abweich nden Standpunkt. Neiſter
unduldſam geweſen, und zum Ketzerrichter war er nicht zu ge
brauchen Er verſtand es auch, mit jebem Stand nach ſeiner
Art umzugehen und zog oft die Geſellſchaft einfacher Handwer
ker derjenigen hochſtehender Perſonen vor. Er war ein Prediger
und Seelſorger nicht nur für Geiſt und Verſtand, ſondern auch
für Herz und Gewiſſen denn er beſaß ein warmes Herz für jede
leibliche und geiſtliche Not. Er war ein Mann nach dem Herzen
Gottes, eine Nathangelſeele ohne Jalſch. Viele ſolche Männer,
wie er war, und es ſtände beſſer um das Reich Gottes und um
die evangeliſche Kirche. Was Wunder daher, daß ſeine Ge
meinden ihn liebten und verehrten, mochten ſie aus einfachen
Bergleuten oder reichen Kaufherren, aus kleinen Beamten oder
Mitgliedern des Hochadels und des Hofes beſtehen Sein Hin
gang wird viel aufrichtigen Schmerz erwecken. Die letzten
Lebensjahre wurden ihm durch Krankheit und körperliche Ge
brechen wohl erſchwert Doch ſein feſtes Gottvertrauen und ſein
reicher Humor ließen ihm alles ſchwere geduldig ertragen. Der
Lohn. ſeiner Treue aber wird ihm nicht fehlen.

Unſere Provinz hat beſonders Urſache, ſeiner in Liebe und
Dankbarkeit zu gedenken, denn er war, in Gernrode am 3.
Dezember 1845 geboren einer ihrer Söhne, und in den Städten
der Provinz zuerſt in Mansfeld, alsdann in Bitterfeld zuletzt

in Magdeburg hatte er gewirkt, bis der Kaiſer ihn 1891 zu ſeinem
Hofprediger exrnannte. Als ſolcher, und ſpäter als Probſt an. St.
Rikola und Generalſuperintendent von Berlin hat er reichen
Segen geſchaffen Als zeitweiliger Ephorus des Königlichen Dom
KandidatenStifts hat er ſich um die Heranbildung des geiſt
lichen Nachwuchſes hoch verdient gemacht. Die von ihm her
ausgegebenen Predigten werden ſtets nach Form. und Jnhalt
muſtergültlge Vorbilder ſeſn. An Ehren und Würden hat es
ihm nichtigefehlt. Er war wirklicher Geheimer Konſiſtorial
Rat Ehrenmitglied des kgl. OömkirchenKollegiums, Ehren
domherr des Hochſtifts Brandenburg, Probſt des Stifts
Heiligengrabe, Mitglied des Herrenhauſes und Ehrenbürger
der Stadt Mansfeld. Aber ſeiner Einfachheit, Schlichtheit und
Leutſeligkeit hat das keinen Abbruch getan. Nun ruht er in
Frieden. Have, piazanima h

Vermischtes.
Schwerer Unſall auf dem Berliner Viehhof. Diens

tag morgen wurde auf der Ausladerampe des Zentralvieh
hoſes der für die Berliner er e Vſcheckund Zimmermann tätige Obertreiber Richard Rühle beim
Viehgaus laden von einem Bullen auf die Hörner ge
nommen und dabei, wie die „Allgem. Fleiſcher-Ztg.“ be
richtet, ſo arg zugerichtet, daß an Aufkommen wenig
Hoffnung vorhanden iſt. Der hwerverletzte wurde in
ſeine Wohnung gebracht.Entwichene franzöſiſche Kriegsgefangene. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag ſind aus dem Oelsnitzer
Arbeitslager drei franzöſiſche Kriegsgefangene entwichen.
Sie trugen franzöſiſche Uniform Und ſind nur der franzöſi
ſchen Sprache mächtig a eTod einer italieniſchen ren durch eine Hutnadel.

Florenz ſtarb dieſer Tage plötz n Präſidentin des
Roten Kreußes Jtaliens, Pringefſin Luiſe Corim i. Bei einer Beratiig des Zentralkomitees hatte
eine andere Dame der Ariſtokratie eine ungeſchützte Hut
nadel gegen die Schläfe der Prinzeſſin S en Nach
24 Stunden trat durch die kleine Wunde Starrkrampf und
Tod ein Die Nadel ſoll das Gift beim Paſſieren des ge
färbten Haares ihrer Beſitzerin angenommen haben.

Angeſtellten Maſſenjubilänm bei Krupp. Nach ver
ſchiedenen Morgenblättern hatten in dieſen Tagen 663
Angeſtellte und Arbeiter der Firma Krupp auf eine 25
jährige Tätigkeit in den Krupp Werken zurück
blicken können. Bei der Feier zu ihren Ehren dankte Herr
Krupp v. Bohlen und Halbach für ihre treue Mitarbeit

Ein neues drahtloſes Syſtem. Zwiſchen New York
und Corunng (Spanien) iſt am Februar eine drahtloſe
Verbindung nach einem neuen Syſtem hergeſtellt worden.
Es handelt ſich um ein Verfahren, das die Geräuſche bis
zu einem hohen Grade verſtärkt, ſo daß die Hörrohre völlig
entbehrlich werden. Der Erfinder dieſes Syſtems iſt Pro
feſſor Branas an der Univerſität Oviedo.

Treibende Olladung eines verlorenen Schiffes. Die
„Agence Havas“ meldet aus Kopenhagen Die Fiſcher
flotte von Esberg iſt damit beſchäftigt ſchwimmende Bl
fäſſer aufzufiſchen, die. aus ſüdlicher Richtung herge
ſchwemmt kommen. Die Flotte hat bisher mehr als 3000
ſolcher Fäſſer geborgen, die je 200 Kilogramm Schmieröl
enthalten Und die Bezeichnungen trägen: Kopenhagen
Malmö Stockholm Gothenburg. Dieſe Fäſſer ſtammen
wahrſcheinlich von einem Schiff unbekannter Nationglität,
das torpediert wurde oder auf eine Mine, ſtieß
tragen auch die Bezeichnung Philadelphia

Sturm an der norwegiſchen Küſte. Längs der ganzen
norwegiſchen Küſte haben in der letzten Woche furcht
bare Stürme mit Schneetreiben gewütet und
beſonders in Nordnorwegen großen Schaden an Fiſcher
bovten und Gebäuden angerichtet. Der Fiſchfang und
aller Schiffsverkehr war zeitweiſe unmöglich gemacht, wozu
nunmehr auch die Minengefahr kommt da an mehreren
Stellen losgeriſſene treibende Minen im Fahrwaſſer be

obachtet worden ſind. e

einige

Hinrichtung ſerbiſcher Bäuerinnen. Die Belgrader
Nachrichten melden. „Die durch Urteil des kaiſerlich deut
ſchen Feldgevrichts Jagoding vom 8. Dezember 1915 wegen
Totſchlags an dem deutſchen Gendarmerie-Unteroffiizer
Hahn zum Tode verurteilten ſerbiſchen Bäuerinnen Mi
leva, Milica und Angja Veſelinovic aus Majur ſind nach
e erfolgter Beſtätigung des Urteils erſchoſſen

orden.
Milch mit Weihwaſſer iſt das neueſte Erzeugnis der

Nahrungsmittelverfälſchung. Eine Bauersfrau, die vom
Schöffengericht München wegen Verfälſchung der Milch
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde, gab als Ent
ſchuldigung für ihre Milchfälſchung an, ſie habe doch die
Milch mit echtem Weihwaſſer vermengt,

Brandunglück. Aus Hanau meldet ein Telegramm
Mittwoch morgen entſtand infolge Exploſion durch
Selbſtentzündung in der Zuckerfabrik Frankenthal
ein Brand. Dem Unglück ſind leider auch Menſchenleben
zum Opfer gefallen. Von den ſofort in das ſtädttſche
Krankenhaus Frankenthal eingebrachten 17 Verletzten ſind
drei ihren Verletzungen erlegen, von den übrigen Leicht
verletzken dürften ſich alle gußer Lebensgefahr befinden.
Durch das ſofortige Eingreifen der Fabrikfeuerwehr war
der Brand nach kurzer Zeit gelöſcht. Der Betrieb kann
in beſchränktem Maße fortgeſetzt werden.

Weueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 10. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordweſtlich von Vimy entriſſen unſere Truppen

ein größeres Grabenſtück und gewannen in der Ge
gend von Neuville einen früher verlorenen Trichter
zurück. 52 Gefangene, 2 Maſchinengewehre ſielen
dabei in unſere Hand.

Südlich der Somme wurden mehrfache franzöſiſche
Teilangriffe abgeſchlagen. Hart nördlich Becqincourt
gelang es dem Feinde, in einem kleinen Teil unſeres
vorderſten Grabens Fuß zu faſſen

Auf der Combreshöhe quetſchten wir durch Spren
gung einen feindlichen Minenſtollen ab.

Franzöſiſche Sprengungen nordweſtlich von Celles,
in den Vogeſen blieben erfolglos

OHſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
und bei der Armee des Generals Grafen Bothmer
wurden Angriffe ſchwacher feindlicher Abteilungen
durch öſterreichiſchungariſche Truppen vereitelt.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Deutſcher Luſtangriff auf die engliſche Küſte
Lomdon, 10. Febr. Nach einer amtlichen Meldung

wurden bei einem geſtern nachmittag von 2 deutſchen
Seeflugzeugen auf die Küſte untkernommenen Luftangriff
2 Frauen und 1 Kind verletzt. Eine Anzahl Marine und
Milttärflugzeuge ſtieg zum Angriff auf die feindlichen
Flieger auf, die ſich ſogleich zurückzogen. Von einem Luſt

kampf wird nichts gemeldet. h
Exploſion auf holländiſchem UBoot.

BVliſſingen, 10. Febr. Geſtern nachmittag
explodierte ein Torpedo, der von einem im
Hafen liegenden holländiſchen Unterſeeboot abgefeuert
worden war und einen Ponton der ZeelandGeſell
ſchaft traf, auf dem ſich eine Anzahl von Perſonen
befand. Ein Unteroffizier der Kriegsmarine wurde
getötet, mehrere Perſonen wurden verwundet. Die
Exploſion war außerordentlich heftig, ſo daß großer
Schaden angerichtet wurde und in der Umgebung die
meiſten Fenſterſcheiben zertrümmert würden. Das
NBoot ſelbſt wurde nur wenig beſchädigt Nach
einem anderen Bericht ſoll der Torpedo von einem
Zerſtörer herrühren. Mindeſtens zehn bis zwölf Per
ſonen wurden leicht verletzt. Zwei werden vermißt.
Die Schiffe „Nawa“ und „Breskens“ wurden hava
riert.

Die Beſchießung Belforts.
Berlin 10. Febr. Der Le läßt ſich zur Veſchießung von Velfort aus Genf melden Seretes über

den Amfang der angerichteten Verheerungen iſt aus den
knapp gehaltenen Pariſer Berichten nicht zu entnehmen
Die Angabe der Trefferpunkte und der Zahl der Opfer
wurde unterſagt. Die parlamentariſchen Armeeausſchüſſe
erbaten Auskunft von Gallieni, der aber bisher zu einem
Beſuche Velforts keine Zeit fand.

Die Offenſive.
Paris, 10. Febr. „Temps“ meldet aus Athen, dafranzöſiſche Streitkräfte bei Saloniki nach der Tanga

bulgariſchen Grenze hin nahezu in Fühlung mit dem
Feinde ſeien. Wichtige Verſtärkungen aus dem Mutter
lande ſeiten in Saloniki gelandet. Die ſerbiſche Armee
ſoll im Falle einer Offenſive verwendet werden.

Vor Durazzo.
Berlin, 10. Febr. Nach dem „Lok.Anz.“ ſoll der

weitere Vormarſch in Albanien ſoweit gediehen ſein, daß
die. Vortruppen etwa 18. Kilometer vor Durazzo ſtehen.

Vom U Boot verfolgt
Rotterdam, 10. gebr. Der „Rott. Cour.“ meldet

Die City of Marſeille, ein neues Schiff der Liverpooler
re von 8250 Tonnen, die in Merſey angekommen

iſt berichtet, daß ſie auf der e rrhe a Jndien durch
ein Unterſeeboot beſchoſſen wurde.

J
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